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Anlage 1 
Mustererlass der ARGEBAU „Brandverhalten begrünter Dächer“ von 
Juni 1989  
 
Die Dachhaut muss gegen Flugfeuer und strahlende Wärme widerstandsfähig sein (harte 
Bedachung). Das Brandverhalten von Bedachungen ist in der Regel nach DIN 4102 Teil 7 
(Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen, Bedachungen, Begriffe, Anforderungen und 
Prüfungen) nachzuweisen. Diese Prüfnorm ist für die Beurteilung begrünter Dächer - 
Extensivbegrünungen, Intensivbegrünungen, Dachgärten - ungeeignet. Für die Beurteilung 
einer ausreichenden Widerstandsfähigkeit gegen Flugfeuer und strahlende Wärme können 
jedoch die nachstehenden Ausführungen zugrunde gelegt werden: 

1. Dächer mit Intensivbegrünung und Dachgärten – das sind solche, die bewässert und 
gepflegt werden und die in der Regel eine dicke Substratschicht aufweisen - sind 
ohne weiteres als widerstandsfähig gegen Flugfeuer und strahlende Wärme (harte 
Bedachung) zu bewerten. 

2. Bei Dächern mit Extensivbegrünungen durch überwiegend niedrig wachsende 
Pflanzen (z. B. Gras, Sedum, Eriken) ist ein ausreichender Widerstand gegen 
Flugfeuer und strahlende Wärme gegeben, wenn 
2.1.  eine mindestens 3 cm dicke Schicht Substrat (Dachgärtnererde, Erdsubstrat) 

mit höchstens 20 Gew. % organische Bestandteile vorhanden ist. Bei 
Begrünungsaufbauten, die dem nicht entsprechen (z. B. Substrat mit höherem 
Anteil organischer Bestandteile, Vegetationsmatten aus Schaumstoff) ist ein 
Nachweis nach DIN 4102 Teil 7 bei einer Neigung von 15° und im trockenen 
Zustand (Ausgleichsfeuchte bei Klima 23/50) ohne Begrünung zu führen; 

2.2. Gebäudeabschlusswände, Brandwände oder Wände, die an Stelle von 
Brandwänden, zulässig sind, in Abständen von höchstens 40 m mind. 30 cm 
über das begrünte Dach, bezogen auf Oberkante Substrat bzw. Erde geführt 
sind (siehe Zeichnung 1). Sofern diese Wände aufgrund 
bauordnungsrechtlicher Bestimmungen nicht über Dach geführt werden 
müssen, genügt auch eine 30 cm hohe Aufkantung aus nichtbrennbaren 
Baustoffen oder ein 1 m breiter Streifen aus massiven Platten oder Grobkies 
(siehe Zeichnung 1 und Zeichnung 2). 

 

 
Zeichnung 1 
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Zeichnung 2 

 
2.3.  Vor Öffnungen in der Dachfläche (Dachfenster, Lichtkuppeln) und vor Wänden 

mit Öffnungen ein mind. 0,5 m breiter Streifen aus massiven Platten oder 
Grobkies angeordnet wird, es sei denn, dass die Brüstung der Wandöffnung 
mehr als 0,8 m über Oberkante Substrat hoch ist. Vor Dachausstiegen ist eine 
Fläche von mind. 1 m x 1 m mit massiven Platten oder Grobkies zu belegen 
(siehe Zeichnung 3 und Zeichnung 4). 

 
Zeichnung 3 

 
Zeichnung 4 

 
2.4.  Bei aneinandergereihten giebelständigen Gebäuden im Bereich der Traufe ein 

in der Horizontalen gemessener mindestens 1 m breiter Streifen nachhaltig 
unbegrünt bleibt und mit einer Dachhaut aus nichtbrennbaren Baustoffen 
versehen ist. 
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Anlage 2 
Landesbauordnungen 
 

Brandenburgische Bauordnung (BbgBO) vom 13.04.2010 
§ 28  Dächer  
. . . 
(5)  Lichtdurchlässige Bedachungen und begrünte Bedachungen sind zulässig, wenn 

Vorkehrungen gegen eine Brandbeanspruchung von außen durch Flugfeuer oder strahlende 
Wärme getroffen werden oder eine solche Brandbeanspruchung nicht zu befürchten ist. 

 
(8)  Die Dächer von Anbauten, die an Wände mit Öffnungen oder an Wände, die nicht 

mindestens feuerhemmend sind, anschließen, sind innerhalb eines Abstandes von 5 m zu 
diesen Wänden mindestens feuerhemmend herzustellen. 

 

Bauordnung für Berlin (BauOBln) vom 08.07.2010 
§ 32 Dächer  
. . .  
(4)  Abweichend von den Absätzen 1 und 2 (harte Bedachung) sind  

1. lichtdurchlässige Teilflächen aus brennbaren Baustoffen in Bedachungen nach 
Absatz 1 und  

2. begrünte Bedachungen  
zulässig, wenn eine Brandentstehung bei einer Brandbeanspruchung von außen durch 
Flugfeuer und strahlende Wärme nicht zu befürchten ist oder Vorkehrungen hiergegen 
getroffen werden. 

 
(7) Dächer von Anbauten, die an Außenwände mit Öffnungen oder ohne 

Feuerwiderstandsfähigkeit anschließen, müssen innerhalb eines Abstands von 5 m von 
diesen Wänden als raumabschließende Bauteile für eine Brandbeanspruchung von innen 
nach außen einschließlich der sie tragenden und aussteifenden Bauteile die 
Feuerwiderstandsfähigkeit der Decken des Gebäudeteils haben, an den sie angebaut 
werden. Dies gilt nicht für Anbauten an Wohngebäude der Gebäudeklassen 1 bis 3. 

 
Entscheidungshilfen der Berliner Bauaufsicht vom 03.01.2011 
 
§ 14 - Brandschutz bei Gründächern  
In den Festlegungen eines Bebauungsplans kann als Ausgleichsmaßnahme die Forderung zur 
Herstellung von begrünten Dächern erhoben werden. § 32 BauOBln 2005 fordert, dass die 
Dachhaut gegen Flugfeuer und strahlende Wärme widerstandsfähig sein muss (harte Bedachung). 
Dächer mit Intensivbegrünungen und Dächer mit Extensivbegrünungen soweit sie Nr. 2. 1. bis 2. 4. 
der Anlage - Brandschutztechnische Anforderungen an begrünte Dächer - entsprechen, erfüllen 
die Forderungen des § 28 Abs. 1 BauOBln und gelten als harte Bedachung. 
Die DIN 4102 Teil 7 Ausgabe 1998 ist ungeeignet zur Beurteilung begrünter Dächer, mit dem 
Resultat, dass vom Antragsteller kein(e) bauaufsichtliches Prüfzeugnis/Übereinstimmungs-
erklärung vorgelegt werden kann (Bauregelliste A Teil 3 lfd. Nr. 2.8). Da diese Bauart jedoch den 
sonstigen Anforderungen des § 3 Abs. 2 BauOBln entspricht, keine neueren Erkenntnisse 
existieren, ist weiterhin gegen die bisherige Verfahrensweise nichts einzuwenden. Somit sind für 
diese Dächer derzeit keine weiteren Nachweise über das Brandverhalten erforderlich. 
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Anlage „Brandschutztechnische Anforderungen an begrünte Dächer“ siehe Mustererlass 
ARGEBAU 
 

Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO B-W) vom 05.03.2010 
. . . 
Allgemeine Ausführungsverordnung zur Landesbauordnung Baden-Württemberg (LBOAVO B-W) 
vom 05.02.2010 
§ 9 Dächer   (Zu § 27 Abs. 6 und § 16 LBO)  
. . . 
(3)  Abweichend von Absatz 1 (harte Bedachung) sind  

1. lichtdurchlässige Teilflächen aus brennbaren Baustoffen in harten Bedachungen und  
2. begrünte Bedachungen  

zulässig, wenn eine Brandentstehung bei einer Brandbeanspruchung von außen durch 
Flugfeuer und strahlende Wärme nicht zu befürchten ist oder Vorkehrungen hiergegen 
getroffen werden. 

 
(6) Dächer, die an Außenwände mit höher liegenden Öffnungen oder ohne 

Feuerwiderstandsfähigkeit anschließen, müssen innerhalb eines Abstands von 5 m von 
diesen Wänden als raumabschließende Bauteile für eine Brandbeanspruchung von innen 
nach außen einschließlich der sie tragenden und aussteifenden Bauteile die 
Feuerwiderstandsfähigkeit der Decken des Gebäudeteils haben, an den sie angebaut 
werden. Dies gilt nicht für Anbauten an Wohngebäude der Gebäudeklassen 1 bis 3. 

 

Bayerische Bauordnung (BayBO) vom 25.02.2010 
Art. 30 Dächer  
. . .  
(4)  Abweichend von den Abs. 1 und 2 (harte Bedachung) sind  

1. lichtdurchlässige Teilflächen aus brennbaren Baustoffen in Bedachungen nach Abs. 1 
und  

2. begrünte Bedachungen  
zulässig, wenn eine Brandentstehung bei einer Brandbeanspruchung von außen durch 
Flugfeuer und strahlende Wärme nicht zu befürchten ist oder Vorkehrungen hiergegen 
getroffen werden. 

 
(7) Dächer von Anbauten, die an Außenwände mit Öffnungen oder ohne 

Feuerwiderstandsfähigkeit anschließen, müssen innerhalb eines Abstands von 5 m von 
diesen Wänden als raumabschließende Bauteile für eine Brandbeanspruchung von innen 
nach außen einschließlich der sie tragenden und aussteifenden Bauteile die 
Feuerwiderstandsfähigkeit der Decken des Gebäudeteils haben, an den sie angebaut 
werden. Das gilt nicht für Anbauten an Wohngebäude der Gebäudeklassen 1 bis 3. 

 
Vollzugshinweise zur BayBO 2008 vom 13. Dezember 2007 
30 Dächer  
. . . 
30.4.2 Begrünte Bedachungen sind z.B. in nachstehenden Ausführungen unbedenklich:  
(1) Dächer mit Intensivbegrünung und Dachgärten - das sind solche, die bewässert und gepflegt 

werden und die in der Regel eine dicke Substratschicht aufweisen.  
(2) Dächer mit Extensivbegrünung durch überwiegend niedrig wachsende Pflanzen (z.B. Gras, 

Sedum, Eriken), wenn nachstehende Randbedingungen eingehalten werden:  
(2.1) Es ist eine mindestens 3 cm dicke Schicht Substrat (Dachgärtnererde, Erdsubstrat) mit 

höchstens 20 Gew.-% organischer Bestandteile vorhanden. Für Begrünungsaufbauten, die 
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dem nicht entsprechen (z.B. Substrat mit höherem Anteil organischer Bestandteile, 
Vegetationsmatten aus Schaumstoff), ist ein Nachweis nach DIN 4102 Teil 7 bei einer 
Neigung von 15° und im trockenen Zustand ohne Begrünung zu führen.  

(2.2) Gebäudeabschlusswände, Brandwände oder Wände, die anstelle von Brandwänden zulässig 
sind, sind in Abständen von höchstens 40 m angeordnet und 30 cm über das begrünte Dach, 
bezogen auf Oberkante Substrat bzw. Erde, geführt. Sofern diese Wände nach Art. 28 Abs. 5 
nicht über Dach geführt werden müssen, genügt auch eine 30 cm hohe Aufkantung aus 
nichtbrennbaren Baustoffen oder ein 1 m breiter Streifen aus massiven Platten aus 
nichtbrennbaren Baustoffen oder Grobkies.  

(2.3) Vor Öffnungen in der Dachfläche (Dachfenster, Lichtkuppeln) und vor Wänden mit Öffnungen 
ist ein mindestens 0,5 m breiter Streifen aus massiven Platten aus nichtbrennbaren 
Baustoffen oder Grobkies angeordnet, es sei denn, dass die Brüstung der Wandöffnung 
mehr als 0,8 m über Oberkante Substrat bzw. Erde hoch ist.  

(2.4) Bei aneinandergereihten, giebelständigen Gebäuden bleibt im Bereich der Traufe ein in der 
Horizontalen gemessener, mindestens 1 m breiter Streifen nachhaltig unbegrünt und wird mit 
einer Dachhaut aus nichtbrennbaren Baustoffen versehen.  

 

Bremische Landesbauordnung (BremLBO) vom 16.10.2009  
§ 32 Dächer  
. . .  
(4)  Abweichend von den Absätzen 1 und 2 (harte Bedachung) sind  

1. lichtdurchlässige Teilflächen aus brennbaren Baustoffen in Bedachungen nach Absatz 
1 und  

2. begrünte Bedachungen  
zulässig, wenn eine Brandentstehung bei einer Brandbeanspruchung von außen durch 
Flugfeuer und strahlende Wärme nicht zu befürchten ist oder Vorkehrungen hiergegen 
getroffen werden.  

 
(7) Dächer von Anbauten, die an Außenwände mit Öffnungen oder ohne 

Feuerwiderstandsfähigkeit anschließen, müssen innerhalb eines Abstands von 5 m von 
diesen Wänden als raumabschließende Bauteile für eine Brandbeanspruchung von innen 
nach außen, einschließlich der sie tragenden und aussteifenden Bauteile, die 
Feuerwiderstandsfähigkeit der Decken des Gebäudeteils haben, an den sie angebaut 
werden. Dies gilt nicht für Anbauten an Wohngebäude der Gebäudeklassen 1 bis 3. 

 

Hessische Bauordnung (HBO) vom 25.11.2010 
§ 29 Dächer  
. . .  
(3)  Abweichend von Abs. 1 (harte Bedachung) sind  

1. lichtdurchlässige Teilflächen aus brennbaren Baustoffen in Bedachungen nach Abs. 1 
und  

2. begrünte Bedachungen  
zulässig, wenn eine Brandentstehung bei einer Brandbeanspruchung von außen durch 
Flugfeuer und strahlende Wärme nicht zu befürchten ist oder Vorkehrungen hiergegen 
getroffen werden. 
 

(6)  Dächer von Anbauten, die an Wände mit Öffnungen oder an Wände, die nicht 
feuerhemmend sind, anschließen, sind innerhalb eines Abstands von 5 m von diesen 
Wänden so widerstandsfähig gegen Feuer herzustellen wie die Decken des Gebäudes oder 
Gebäudeteils, an das sie angebaut werden. Dies gilt nicht für Anbauten an Wohngebäude 
der Gebäudeklassen 1 bis 3. 
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Handlungsempfehlungen zum Vollzug der Hessische Bauordnung (HE-HBO) vom 09.02.2004 
29 Zu § 29 - Dächer  
29.1 Das Brandverhalten von harten Bedachungen ist in der Regel nach DIN 4102 Teil 7 zu 

beurteilen. Auch Dachbegrünungen sind Teil der Bedachung; sie können die Anforderungen 
der "harten Bedachung" erfüllen. Dabei hängt es von der Ausgestaltung eines begrünten 
Daches im Einzelfall ab, ob es die technische Anforderung "hart" erfüllt. Für die 
brandschutztechnische Beurteilung begrünter Dächer ist die in der Bauregelliste A Teil 2 
aufgeführte Prüfnorm DIN 4102 Teil 7 jedoch nicht geeignet.  

. . .  
29.3.1.2 Nr. 2 lässt unter den genannten Voraussetzungen allgemein begrünte Bedachungen zu, 

die bisher als "weiche Bedachung" auf der Grundlage des § 32 Abs. 3 HBO 1993 und 
entsprechend dem Erlass über das Brandverhalten begrünter Dächer vom 11. Mai 1990 
(StAnz. S. 1036) im Wege der Ausnahme möglich waren.  

 

Hamburgische Bauordnung (HBauO) vom 11.05.2010 
§ 30 Dächer  
. . .  
(4)  Abweichend von den Absätzen 1 und 2 (harte Bedachung) sind  

1. lichtdurchlässige Teilflächen aus brennbaren Baustoffen in Bedachungen nach Absatz 
1 und  

2. begrünte Bedachungen  
zulässig, wenn eine Brandentstehung bei einer Brandbeanspruchung von außen durch 
Flugfeuer und strahlende Wärme nicht zu befürchten ist oder Vorkehrungen hiergegen 
getroffen werden. 

 
(7) Dächer von Anbauten, die an Außenwände mit Öffnungen oder ohne 

Feuerwiderstandsfähigkeit anschließen, müssen innerhalb eines Abstands von 5 m von 
diesen Wänden als Raum abschließende Bauteile für eine Brandbeanspruchung von innen 
nach außen einschließlich der sie tragenden und aussteifenden Bauteile die 
Feuerwiderstandsfähigkeit der Decken des Gebäudeteils haben, an den sie angebaut 
werden. Dies gilt nicht für Anbauten an Wohngebäude der Gebäudeklassen 1 bis 3, sowie 
für sonstige Anbauten bis 1,50 m Tiefe mit Dächern aus nicht brennbaren Bauteilen, wenn 
ein vertikaler Feuerüberschlagsweg von einem Meter zu Öffnungen eingehalten wird. 

 

Bauordnung Sachsen-Anhalt (BauO LSA) vom 10.12.2010 
§ 31 Dächer  
. . . 
(4)  Abweichend von den Absätzen 1 und 2 (harte Bedachung) sind  

1. lichtdurchlässige Teilflächen aus brennbaren Baustoffen in Bedachungen nach Absatz 
1 und  

2. begrünte Bedachungen  
zulässig, wenn eine Brandentstehung bei einer Brandbeanspruchung von außen durch 
Flugfeuer und strahlende Wärme nicht zu befürchten ist oder Vorkehrungen hiergegen 
getroffen werden. 

 
(7) Die Dächer von Anbauten, die an Außenwände mit Öffnungen oder ohne 

Feuerwiderstandsfähigkeit anschließen, müssen innerhalb eines Abstands von 5 m von 
diesen Wänden als raumabschließende Bauteile für eine Brandbeanspruchung von innen 
nach außen einschließlich ihrer Unterstützungen die Feuerwiderstandsfähigkeit der Decken 
des Gebäudeteils haben, an den sie angebaut werden. Dies gilt nicht für Anbauten an 
Wohngebäude der Gebäudeklassen 1 bis 3. 
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Verwaltungsvorschriften zur Durchführung der Bauordnung Sachsen-Anhalt (VV BauO LSA) vom 
18.10.2002. Am 31.12.2007 aufgehoben!!!  
 
34. Dächer (§ 34)  
. . . 
34.4.3. Die Prüfnorm DIN 4102-7 ist für die Beurteilung begrünter Dächer - Extensivbegrünungen, 
Intensivbegrünungen, Dachgärten - ungeeignet. Bei der Beurteilung einer ausreichenden 
Widerstandsfähigkeit gegen Flugfeuer und strahlende Wärme können jedoch die nachstehenden 
Ausführungen zugrundegelegt Werden.  
 
34.4.3.1. Dächer mit Intensivbegrünung und Dachgärten, das sind solche, die bewässert und 
gepflegt werden und die Greifen Stahlträger oder Stahlstützen in Brandwände ein, so müssen sie 
zur Wahrung der Standsicherheit der Brandwand entsprechend der Feuerwiderstandsklasse F 90 
ausgebildet sein (z.B. durch geeignete Ummantelung).  
In der Regel eine dicke Substratschicht aufweisen, sind ohne weiteres als widerstandsfähig gegen 
Flugfeuer und strahlende Wärme (harte Bedachung) zu bewerten.  
 
34.4.3.2. Bei Dächern mit Extensivbegrünung durch überwiegend niedrigwachsende Pflanzen (z.B. 
Gras, Sedum, Eriken) ist ein ausreichender Widerstand gegen Flugfeuer und strahlende Wärme 
gegeben, wenn  

a. eine mindestens 3 cm dicke Schicht Substrat (Dachgärtnererde, Erdsubstrat) mit 
höchstens 20 v. H. organischer Gewichtsbestandteile vorhanden ist; bei 
Begrünungsaufbauten, die dem nicht entsprechen (z.B. Substrat mit höherem Anteil 
organischer Bestandteile, Vegetationsmatten aus Schaumstoff, ist ein Nachweis nach 
DIN 4102-7 bei einer Neigung von 15 Grad und im trockenen Zustand 
(Ausgleichsfeuchte bei Klima 23/50) ohne Begrünung zu führen;  

b. Wände nach § 32 Abs. 1 in Abständen von höchstens 40 m, mindestens 0,30 m über 
das begrünte Dach, bezogen auf Oberkante Substrat oder Erde, geführt sind. Sofern 
diese Wände aufgrund bauordnungsrechtlicher Bestimmungen nicht über Dach geführt 
werden müssen, genügt auch eine 0,30 m hohe Aufkantung aus nichtbrennbaren 
Baustoffen oder ein 1 m breiter Streifen aus massiven Platten oder Grobkies;  

c. vor Öffnungen in der Dachfläche (Dachfenster, Lichtkuppeln) und vor Wänden mit 
Öffnungen ein mindestens 0,50 m breiter Streifen aus massiven Platten oder Grobkies 
angeordnet wird, es sei denn, dass die Brüstung der Wandöffnung mehr als 0,80 m 
über Oberkante Substrat hoch ist und  

d. bei aneinandergereihten, giebelständigen Gebäuden im Bereich der Traufe ein in der 
Horizontale gemessener mindestens 1 m breiter Streifen nachhaltig unbegrünt bleibt 
und mit einer Dachhaut aus nichtbrennbaren Baustoffen versehen ist. 

 

Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) vom 12.07.2010 
§ 32 Dächer  
. . . 
(4)  Abweichend von den Absätzen 1 und 2 (harte Bedachung) sind  

1. lichtdurchlässige Teilflächen aus brennbaren Baustoffen in Bedachungen nach Absatz 
1 und  

2. begrünte Bedachungen  
zulässig, wenn eine Brandentstehung bei einer Brandbeanspruchung von außen durch 
Flugfeuer und strahlende Wärme nicht zu befürchten ist oder Vorkehrungen hiergegen 
getroffen werden. 

 
(7) Dächer von Anbauten, die an Außenwände mit Öffnungen oder ohne 

Feuerwiderstandsfähigkeit anschließen, müssen innerhalb eines Abstands von 5 m von 
diesen Wänden als raumabschließende Bauteile für eine Brandbeanspruchung von innen 
nach außen einschließlich der sie tragenden und aussteifenden Bauteile die 
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Feuerwiderstandsfähigkeit der Decken des Gebäudeteils haben, an den sie angebaut 
werden. Dies gilt nicht für Anbauten an Wohngebäude der Gebäudeklassen 1 bis 3. 

 
Handlungsempfehlungen zum Vollzug der Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern 2006  
(HE LBauO M-V) vom Oktober 2010 
 
32 Dächer (zu § 32)  
32.42 Zu Absatz 4 Nummer 2  
Die DIN 4102-7:1987-03 ist für die Beurteilung begrünter Dächer - wie Extensivbegrünungen, 
Intensivbegrünungen, Dachgärten - ungeeignet. Für die Beurteilung einer ausreichenden Wider-
standsfähigkeit gegen Flugfeuer und strahlende Wärme können jedoch die nachstehenden 
Ausführungen zu Grunde gelegt werden:  
Dächer mit Intensivbegrünung und Dachgärten - das sind solche, die bewässert und gepflegt 
werden und die in der Regel eine dicke Substratschicht aufweisen - sind als widerstandsfähig 
gegen Flugfeuer und strahlende Wärme (harte Bedachung) zu bewerten.  
Bei Dächern mit Extensivbegrünungen durch überwiegend niedrig wachsende Pflanzen, wie 
beispielsweise Gras, Sedum, Eriken, ist ein ausreichender Widerstand gegen Flugfeuer und 
strahlende Wärme gegeben, wenn  

 eine mindestens 3 cm dicke Schicht Substrat (Dachgärtnererde, Erdsubstrat) mit 
höchstens 20 Gewichtprozent organischen Bestandteilen vorhanden ist; bei 
Begrünungsaufbauten, die dem nicht entsprechen, wie beispielsweise Substrat mit 
höherem Anteil organischer Bestandteile, Vegetationsmatten aus Schaumstoff, ist ein 
Nachweis nach DIN 4102-7 bei einer Neigung von 15 Grad und im trockenen Zustand 
(Ausgleichsfeuchte bei Klima 23/50) ohne Begrünung zu führen;  

 Gebäudeabschlusswände, Brandwände oder Wände, die anstelle von Brandwänden 
zulässig sind, in Abständen von höchstens 40 m, mindestens 30 cm über das begrünte 
Dach, bezogen auf Oberkante Substrat oder Erde, geführt sind. Sofern diese Wände 
aufgrund bauordnungsrechtlicher Bestimmungen nicht über Dach geführt werden 
müssen, genügt auch eine mindestens 30 cm hohe Aufkantung aus nicht brennbaren 
Baustoffen oder ein 1 m breiter Streifen aus massiven Platten oder Grobkies;  

 vor Öffnungen in der Dachfläche (Dachfenster, Lichtkuppeln) und vor Wänden mit 
Öffnungen ein mindestens 0,5 m breiter Streifen aus massiven Platten oder Grobkies 
angeordnet wird; es sei denn, dass die Brüstung der Wandöffnung mehr als 0,8 m über 
Oberkante Substrat hoch ist;  

 bei aneinander gereihten, giebelständigen Gebäuden im Bereich der Traufe ein in der 
Horizontalen gemessener mindestens 1 m breiter Streifen nachhaltig unbegrünt bleibt 
und mit einer Dachhaut aus nicht brennbaren Baustoffen versehen ist.  

 

Niedersächsische Bauordnung (NBauO) vom 11.10.2010 
Neufassung der NBauO für 2011 geplant!!! 
 
§ 32 Dächer  
. . . 
Allgemeine Durchführungsverordnung zur Niedersächsischen Bauordnung (DVNBauO) vom  
22.07.2004 
§ 11 Dächer (Zu § 32 NBauO)  
(1)  Die Dachhaut muß gegen Flugfeuer und strahlende Wärme widerstandsfähig sein (harte 

Bedachung). Eine Dachhaut, die nicht diese Anforderungen erfüllt (weiche Bedachung), aber 
aus nichtbrennbaren Baustoffen besteht, ist zulässig, wenn hinsichtlich des Brandschutzes 
Bedenken nicht bestehen. 
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Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (BauO NRW) vom 17.12.2009 
§ 35 Dächer  
. . . 
(4)  Abweichungen von den Absätzen 1 und 2 (harte Bedachung) können  

1. für lichtdurchlässige Teilflächen aus brennbaren Baustoffen in Bedachungen nach 
Absatz 1 und  

2. für begrünte Bedachungen  
zugelassen werden, wenn Bedenken wegen des Brandschutzes nicht bestehen. 

 
(7)  Dächer von Anbauten, die an Wände mit Öffnungen oder an Wände, die nicht mindestens in 

der Feuerwiderstandsklasse F 90 erstellt sind, anschließen, sind in einem mindestens 5 m 
breiten Streifen vor diesen Wänden in mindestens der gleichen Feuerwiderstandsklasse 
herzustellen wie die Decken des höheren Gebäudes. In diesem Bereich sind Dachhaut und 
Dämmschichten aus brennbaren Baustoffen gegen Entflammen zu schützen. Dies gilt nicht 
für Anbauten an Wohngebäude geringer Höhe. 

 
Verwaltungsvorschrift zur Landesbauordnung Nordrhein-Westfalen (VV BauO NRW) vom 
12.10.2000 gültig bis 31.12. 2005!!! 
35 Dächer (zu § 35 BauO NRW)  
. . . 
35.4 Zu Abs. 4:  
Wegen des Brandschutzes bestehen keine Bedenken:  
. . . 
35.43 bei Dächern mit Intensivbegrünung und Dachgärten - das sind solche, die bewässert und 

gepflegt werden und die in der Regel eine dicke Substratschicht aufweisen - sowie bei 
Dächern mit Extensivbegrünung durch überwiegend niedrigwachsende Pflanzen (z.B. Gras, 
Sedum, Eriken) ist ein ausreichender Widerstand gegen Flugfeuer und strahlende Wärme 
gegeben, wenn  
 eine mindestens 3 cm dicke Schicht Substrat (Dachgärtnererde, Erdsubstrat) mit 

höchstens 20 Gew.-% organischer Bestandteile vorhanden ist. Bei 
Begrünungsaufbauten, die dem nicht entsprechen (z. B. Substrat mit höherem Anteil 
organischer Bestandteile, Vegetationsmatten aus Schaumstoff), ist ein Nachweis nach 
DIN 4102-7 bei einer Neigung von 15 Grad und im trockenen Zustand 
(Ausgleichsfeuchte bei Klima 23/50) ohne Begrünung zu führen;  

 Gebäudeabschlusswände, Brandwände oder Wände, die anstelle von Brandwänden 
zulässig sind, in Abstanden von höchstens 40 m, mindestens 30 cm über das begrünte 
Dach, bezogen auf Oberkante Substrat bzw. Erde, geführt sind. Sofern diese Wände 
aufgrund bauordnungsrechtlicher Bestimmungen nicht über Dach geführt werden 
müssen, genügt auch eine 30 cm hohe Aufkantung aus nichtbrennbaren Baustoffen 
oder ein 1 m breiter Streifen aus massiven Platten oder Grobkies;  

 vor Öffnungen in der Dachfläche (Dachfenster, Lichtkuppeln) und vor Wänden mit 
Öffnungen ein mindestens 0,5 m breiter Streifen aus massiven Platten oder Grobkies 
angeordnet wird, es sei denn, dass die Brüstung der Wandöffnung mehr als 0,8 m über 
Oberkante Substrat hoch ist;  

bei aneinandergereihten, giebelständigen Gebäuden im Bereich der Traufe ein in der Horizontalen 
gemessener mindestens 1 m breiter Streifen nachhaltig unbegrünt bleibt und mit einer Dachhaut 
aus nichtbrennbaren Baustoffen versehen ist. 
 
35.7 Zu Absatz 7 Satz 2 
Als wirksamer Schutz gegen Entflammen gilt bei brennbarer Dachhaut und brennbarer 
Dämmschicht eine mindestens 5 cm dicke Schicht aus nichtbrennbaren Baustoffen, z.B. eine 
Grobkiesauflage. 
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Landesbauordnung Rheinland-Pfalz (LBauO-RP) vom 27.10.2009 
§ 32 Dächer  
. . .  
(4)  Abweichend von den Absätzen 1 und 2 (harte Bedachung) sind lichtdurchlässige Teilflächen 

aus brennbaren Baustoffen in Bedachungen nach Absatz 1 und begrünte Bedachungen 
zulässig, wenn der Brandschutz gewährleistet ist.  

 
(6)  Die Dächer von Anbauten, die an Wände mit Öffnungen oder an Wände, die nicht 

mindestens feuerhemmend sind,. anschließen, sind innerhalb eines Abstands von 5 m von 
diesen Wänden so widerstandsfähig gegen Feuer herzustellen wie die Decken des 
anschließenden Gebäudes. Dies gilt nicht für Anbauten an Wohngebäude der 
Gebäudeklassen 2 und 3. 

 

Sächsische Bauordnung (SächsBO) vom 19.05.2010 
§ 32 Dächer  
. . .  
(4)  Abweichend von den Absätzen 1 und 2 (harte Bedachung) sind  

1. lichtdurchlässige Teilflächen aus brennbaren Baustoffen in Bedachungen nach Absatz 
1 und  

2. begrünte Bedachungen  
zulässig, wenn eine Brandentstehung bei einer Brandbeanspruchung von außen durch 
Flugfeuer und strahlende Wärme nicht zu befürchten ist oder Vorkehrungen hiergegen 
getroffen werden.  

 
(7) Dächer von Anbauten, die an Außenwände mit Öffnungen oder ohne 

Feuerwiderstandsfähigkeit anschließen, müssen innerhalb eines Abstands von 5 m von 
diesen Wänden als raumabschließende Bauteile für eine Brandbeanspruchung von innen 
nach außen einschließlich der sie tragenden und aussteifenden Bauteile die 
Feuerwiderstandsfähigkeit der Decken des Gebäudeteils haben, an den sie angebaut 
werden. Dies gilt nicht für Anbauten an Wohngebäude der Gebäudeklassen 1 bis 3. 

 

Landesbauordnung für das Land Schleswig-Holstein (LBO S-H) vom 
09.03.2010   
§ 33 Dächer  
. . . 
(4)  Abweichend von den Absätzen 1 und 2 (harte Bedachung) sind  

1. lichtdurchlässige Teilflächen aus brennbaren Baustoffen in Bedachungen nach Absatz 
1 und  

2. begrünte Bedachungen  
zulässig, wenn eine Brandentstehung bei einer Brandbeanspruchung von außen durch 
Flugfeuer und strahlende Wärme nicht zu befürchten ist oder Vorkehrungen hiergegen 
getroffen werden. 

 
(7) Dächer von Anbauten, die an Außenwände mit Öffnungen oder ohne 

Feuerwiderstandsfähigkeit anschließen, müssen innerhalb eines Abstands von 5 m von 
diesen Wänden als raumabschließende Bauteile für eine Brandbeanspruchung von innen 
nach außen einschließlich der sie tragenden und aussteifenden Bauteile die 
Feuerwiderstandsfähigkeit der Decken des Gebäudeteils haben, an den sie angebaut 
werden. Dies gilt nicht für Anbauten an Wohngebäude der Gebäudeklassen 1 bis 3. 
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Landesbauordnung für das Saarland (LBO) vom 21.11.2007 
§ 32 Dächer  
. . .  
(4)  Abweichend von den Absätzen 1 und 2 (harte Bedachung) sind  

1. lichtdurchlässige Teilflächen aus brennbaren Baustoffen in Bedachungen nach Absatz 
1 und  

2. begrünte Bedachungen  
zulässig, wenn eine Brandentstehung bei einer Brandbeanspruchung von außen durch 
Flugfeuer und strahlende Wärme nicht zu befürchten ist oder Vorkehrungen hiergegen 
getroffen werden. 
 

(7)  Dächer von Anbauten, die an Außenwände mit Öffnungen oder ohne Feuerwiderstandsdauer 
anschließen, müssen innerhalb eines Abstands von 5 m von diesen Wänden als 
raumabschließende Bauteile für eine Brandbeanspruchung von innen nach außen 
einschließlich der sie tragenden und aussteifenden Bauteile die Feuerwiderstandsfähigkeit 
der Decken des Gebäudeteils haben, an das sie angebaut werden. Dies gilt nicht für 
Anbauten an Wohngebäude der - Gebäudeklassen 1 bis 3. 

 
TVO - Technische Durchführungsverordnung zur Bauordnung für das Saarland vom 18.10.1996 
(Dieses Regelwerk ist nicht kompatibel mit der aktuellen Fassung der LBO 2004) 
 
§ 8 Dächer, Bedachungen und ihre Dämmschichten (zu § 37 LBO) 
. . . 
(3)  Die Dächer von Anbauten, die an aufgehende Wände mit Öffnungen anschließen, sind bis zu 

einem Abstand von mindestens 5 m von diesen Wänden mindestens so widerstandsfähig 
gegen Feuer herzustellen wie die Decken des höheren Gebäudes. 

  
(5)  Dämmstoffe unterhalb der Dachhaut müssen mindestens normalentflammbar (B 2) sein. 

Dachflächen mit brennbarer Dachhaut oder brennbaren Dämmschichten (B 2), die an 
aufgehende Wände mit höher liegenden Öffnungen anschließen, müssen bis zu einem 
Abstand von mindestens 5 m gegen Entflammen geschützt werden. 

 

Thüringer Bauordnung (ThürBO) vom 08.07.2009 
§ 31 Dächer  
. . .  
(4)  Abweichend von den Absätzen 1 und 2 (harte Bedachung) sind  

1. lichtdurchlässige Teilflächen aus brennbaren Baustoffen in Bedachungen nach Absatz 
1 und  

2. begrünte Bedachungen  
zulässig, wenn eine Brandentstehung bei einer Brandbeanspruchung von außen durch 
Flugfeuer und strahlende Wärme nicht zu befürchten ist oder Vorkehrungen dagegen 
getroffen werden. 
 

(7) Dächer von Anbauten, die an Außenwände mit Öffnungen oder ohne 
Feuerwiderstandsfähigkeit anschließen, müssen innerhalb eines Abstands von 5 m von 
diesen Wänden als raumabschließende Bauteile für eine Brandbeanspruchung von innen 
nach außen einschließlich der sie tragenden und aussteifenden Bauteile die 
Feuerwiderstandsfähigkeit der Decken des Gebäudeteils haben, an den sie angebaut 
werden. Dies gilt nicht für Anbauten an Wohngebäude der Gebäudeklassen 1 bis 3. 
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Bekanntmachung des Ministeriums für Bau und Verkehr zum Vollzug der Thüringer Bauordnung- 
Thüringen (VollzBekThürBO) vom 09.08.2004 
 
31 Dächer (§ 31)  
. . .  
31.4.4 Die DIN 4102-7 ist für die Beurteilung begrünter Dächer - Extensivbegrünungen, 
Intensivbegrünungen, Dachgärten - ungeeignet. Für die Beurteilung einer ausreichenden 
Widerstandsfähigkeit gegen Flugfeuer und strahlender Wärme können jedoch die nachstehenden 
Ausführungen zu Grunde gelegt werden:  
 
Dächer mit Intensivbegrünung und Dachgärten - das sind solche, die bewässert und gepflegt 
werden und die in der Regel eine dicke Substratschicht aufweisen - sind als widerstandsfähig 
gegen Flugfeuer und strahlende Wärme (harte Bedachung) zu bewerten.  
 
Bei Dächern mit Extensivbegrünungen durch überwiegend niedrig wachsende Pflanzen, wie 
beispielsweise Gras, Sedum, Eriken, ist ein ausreichender Widerstand gegen Flugfeuer und 
strahlende Wärme gegeben, wenn  

 eine mindestens 3 cm dicke Schicht Substrat (Dachgärtnererde, Erdsubstrat) mit 
höchstens 20 Gewichtprozent organischer Bestandteile vorhanden ist; bei 
Begrünungsaufbauten, die dem nicht entsprechen, wie beispielsweise Substrat mit 
höherem Anteil organischer Bestandteile, Vegetationsmatten aus Schaumstoff, ist ein 
Nachweis nach DIN 4102-7 bei einer Neigung von 15 Grad und im trockenen Zustand 
(Ausgleichsfeuchte bei Klima 23/50) ohne Begrünung zu führen;  

 Gebäudeabschlusswände, Brandwände oder Wände, die anstelle von Brandwänden 
zulässig sind, mindestens 30 cm über das begrünte Dach, bezogen auf Oberkante 
Substrat oder Erde, geführt sind. Sofern diese Wände aufgrund bauordnungsrechtlicher 
Bestimmungen nicht über Dach geführt werden müssen, genügt auch eine mindestens 
30 cm hohe Aufkantung aus nichtbrennbaren Baustoffen oder ein 1 m breiter Streifen 
aus massiven Platten oder Grobkies;  

 vor Öffnungen in der Dachfläche (Dachfenster, Lichtkuppeln) und vor Wänden mit 
Öffnungen ein mindestens 0,5 m breiter Streifen aus massiven Platten oder Grobkies 
angeordnet wird, es sei denn, dass die Brüstung der Wandöffnung mehr als 0,8 m über 
Oberkante Substrat hoch ist;  

 bei aneinander gereihten, giebelständigen Gebäuden im Bereich der Traufe ein in der 
Horizontalen gemessener mindestens 1 m breiter Streifen nachhaltig unbegrünt bleibt 
und mit einer Dachhaut aus nichtbrennbaren Baustoffen versehen ist. 
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Anlage 3 
Sonderbauverordnungen 

 

Hochhäuser 

BbgHHR - Brandenburgische Hochhausrichtlinie vom 24. Juni 2008 

3.5 Dächer 

Die Bauteile der Dächer müssen aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Die Dachhaut darf aus 
brennbaren Baustoffen bestehen, wenn sie mit einer mindestens 5 cm dicken Schicht aus 
mineralischen Baustoffen oder Bauprodukten dauerhaft bedeckt ist. Nummer 3.4 Satz 2 (Dies gilt 
nicht für 1. Fensterprofile, 2. Dämmstoffe in nichtbrennbaren geschlossenen Profilen, 3. Dichtstoffe 
zur Abdichtung der Fugen zwischen Verglasungen und Traggerippen, 4. Kleinteile ohne tragende 
Funktion, die nicht zur Brandausbreitung beitragen.) gilt entsprechend. 

 

Hochh-RL - Richtlinien über die bauaufsichtliche Behandlung von Hochhäusern 
- Bayern - Fassung vom 25. Mai 1983 

3.3 Dächer 

3.3.2 Begehbare Flachdächer 

Flachdächer, die zum Begehen bestimmt sind, müssen feuerbeständig sein und aus nichtbrennbaren 
Baustoffen bestehen. Die Dachhaut muss aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen oder mit einer 
mindestens 5 cm dicken Schicht aus mineralischen Baustoffen bedeckt sein. Die äußeren 
Umwehrungen der Dachflächen, die zum Begehen bestimmt sind, müssen widerstandsfähig gegen 
Feuer sein; im Übrigen müssen Umwehrungen aus nicht-brennbaren Baustoffen bestehen. 

3.3.3 Dächer niedrigerer Gebäude oder Gebäudeteile 

Die Dachdecken oder Dächer von niedrigeren Gebäudeteilen oder von angrenzenden niedrigeren 
anderen Gebäuden müssen in einem Abstand bis zu 5 m von den Außenwänden höherer 
Gebäudeteile oder Gebäude feuerbeständig sein, aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen und ohne 
Öffnungen sein. Für die Dachhaut gilt Nummer 3.3.2 entsprechend. Ein größerer Abstand kann 
verlangt werden, wenn die Geschosse in den niedrigeren Gebäudeteilen oder Gebäuden 
großflächige Nutzräume oder eine größere Brandlast als Geschosse mit Wohnungen oder Büros 
haben. 
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MHHR - Muster-Hochhaus-Richtlinie - Hessen - Fassung April 2008 

3.5 Dächer 

Die Bauteile der Dächer müssen aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Die Dachhaut darf aus 
brennbaren Baustoffen bestehen, wenn sie mit einer mindestens 5 cm dicken Schicht aus 
mineralischen Baustoffen oder Bauprodukten dauerhaft bedeckt ist. Nr. 3.4 Satz 2 gilt entsprechend. 

 

HochhR - Richtlinie über den Bau und Betrieb von Hochhäusern - Sachsen-Anhalt - 

31.12.2007 aufgehoben 

5. Dächer 

5.1. Das Tragwerk der Dächer, die Dachschalung sowie Dachaufbauten einschließlich deren 
Verkleidungen müssen aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. 

5.2. Flachdächer, die zum Begehen bestimmt sind, müssen mindestens in der 
Feuerwiderstandsklasse F 90 und aus nichtbrennbaren Baustoffen (F 90-A) hergestellt sein; 
Dachhaut und Dämmschichten aus brennbaren Baustoffen sind gegen Entflammen zu schützen. Die 
Umwehrungen dieser Dächer müssen mindestens bis zur Höhe von 90 cm geschlossen und in der 
Feuerwiderstandsklasse F 90 und aus nichtbrennbaren Baustoffen (F 90-A) hergestellt sein. 

 

HHRL M-V - Hochhausrichtlinie - Mecklenburg-Vorpommern - vom 23. März 2009 

3.5 Dächer 

Die Bauteile der Dächer müssen aus nicht brennbaren Baustoffen bestehen. Die Dachhaut darf aus 
brennbaren Baustoffen bestehen, wenn sie mit einer mindestens 5 Zentimeter dicken Schicht aus 
mineralischen Baustoffen oder Bauprodukten dauerhaft bedeckt ist. Nummer 3.4 Satz 2 gilt 
entsprechend. 

 

SBauVO - Sonderbauverordnung - Nordrhein-Westfalen - vom 17. November 2009 

§ 92 Dächer von Hochhäusern 

Die Bauteile der Dächer müssen aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Die Dachhaut darf aus 
brennbaren Baustoffen bestehen, wenn sie mit einer mindestens 5 cm dicken Schicht aus 
mineralischen Baustoffen oder Bauprodukten dauerhaft bedeckt ist. § 90 Absatz 8 Satz 2 gilt 
entsprechend. 
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HHR - Hochhaus-Richtlinie - Schleswig-Holstein - vom 17. August 2011 

3.5 Dächer 

Die Bauteile der Dächer müssen aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Die Dachhaut darf aus 
brennbaren Baustoffen bestehen, wenn sie mit einer mindestens fünf cm dicken Schicht aus 
mineralischen Baustoffen oder Bauprodukten dauerhaft bedeckt ist. Nummer 3.4 Satz 2 gilt 
entsprechend. 

HochhVO - Hochhausverordnung - Saarland - vom 26. Januar 2011 

§ 6 Dächer 

Die Bauteile der Dächer müssen aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Die Dachhaut darf aus 
brennbaren Baustoffen bestehen, wenn sie mit einer mindestens 5 cm dicken Schicht aus 
mineralischen Baustoffen oder Bauprodukten dauerhaft bedeckt ist. § 5 Satz 2 gilt entsprechend. 

 

Krankenhäuser 

Standardprogramm für Krankenhäuser in Schleswig-Holstein von Februar 2007 

Dächer 

Flachdächer sind - wegen der inzwischen verbesserten Baustoffe und vereinfachten 
Ausführungsarten - heute unproblematisch. Dennoch sollte eine Dachneigung von mindestens 5° 
vorgesehen werden, damit eine einwandfreie Regenwasserableitung gewährleistet ist. Auf 
Dachbegrünung ist zu verzichten. Bei der Materialwahl sind ökologische und ökonomische Aspekte 
besonders zu berücksichtigen. 

Auf elektrische Heizungen für Dachrinnen, Fallrohre und Dacheinläufe muß grundsätzlich 
verzichtet werden. Eisbildung ist durch konstruktive Maßnahmen zu verhindern. 

 

KhBauR – Krankenhausbaurichtlinie - Saarland - vom 1. März 2003 

2.2 Decken und Dächer 

2.2.1 Decken in Gebäuden mit mehr als einem Vollgeschoss sind feuerbeständig herzustellen. Die 
Widerstandsfähigkeit gegen Feuer muss allein durch die Rohdecke erreicht werden. 

2.2.2 Decken in eingeschossigen Gebäuden sind mindestens feuerhemmend aus nichtbrennbaren 
Baustoffen herzustellen. 

2.2.3 Die Abschnitte 2.2.1 und 2.2.2 gelten auch für Decken, die zugleich das Dach bilden. 

2.2.4 Dachdecken oder Dächer müssen innerhalb eines Abstandes von 5 m von den Außenwänden 
höherer Gebäudeteile feuerbeständig sein; sie dürfen keine Öffnungen haben. Die Dachschalung 
muss einschließlich der Dämmstoffe aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt sein. 
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Verkaufsstätten 

BbgVBauV - Brandenburgische Verkaufsstätten-Bauverordnung - Brandenburg - vom 21. Juli 
1998 

§ 8 Dächer 

(1) Das Tragwerk von Dächern, die den oberen Abschluß von Räumen der Verkaufsstätten bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, ist 

1. in Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlage feuerbeständig,  
2. in erdgeschossigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlage mindestens feuerhemmend,  
3. in Verkaufsstätten mit Sprinkleranlage aus nichtbrennbaren Baustoffen 

herzustellen. Dies gilt nicht für erdgeschossige Verkaufsstätten mit Sprinkleranlage. 

(2) Bedachungen, ausgenommen Dachhaut und Dampfsperre, müssen bei Dächern, die den oberen 
Abschluß von Räumen der Verkaufsstätten bilden oder die von diesen Räumen nicht durch 
feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt werden. 

 

VkVO - Verkaufsstättenverordnung - Baden-Württemberg - vom 11. Februar 1997 

§ 8 Dächer 

(1) Das Tragwerk von Dächern, die den oberen Abschluß von Räumen der Verkaufsstätten bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, muß 

1. aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen in Verkaufsstätten mit Sprinkleranlagen, 
ausgenommen in erdgeschossigen Verkaufsstätten,  

2. mindestens feuerhemmend sein in erdgeschossigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen,  
3. feuerbeständig sein in sonstigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen. 

(2) Bedachungen müssen 

1. gegen Flugfeuer und strahlende Wärme widerstandsfähig sein und  
2. bei Dächern, die den oberen Abschluß von Räumen 

der Verkaufsstätten bilden oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile 
getrennt sind, aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen mit Ausnahme der Dachhaut und der 
Dampfsperre. 
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VkV - Verkaufsstättenverordnung - Bayern - vom 6. November 1997 

§ 8 Dächer 

(1) Das Tragwerk von Dächern, die den oberen Abschluß von Räumen der Verkaufsstätten bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, ist 

1. in erdgeschossigen Verkaufsstätten mit Sprinkleranlagen ohne 
Feuerwiderstandsfähigkeit aus brennbaren Baustoffen zulässig,  

2. in erdgeschossigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen mindestens feuerhemmend  
3. in sonstigen Verkaufsstätten mit Sprinkleranlagen aus nichtbrennbaren Baustoffen,  
4. in sonstigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen feuerbeständig 

herzustellen. 

(2) Bedachungen ausgenommen Dachhaut und Dampfsperre müssen bei Dächern, die den oberen 
Abschluß von Räumen der Verkaufsstätten bilden oder die von diesen Räumen nicht durch 
feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. 

. . .  

Art. 30 Abs. 1 BayBO (Art. 30 Dächer (1) Bedachungen müssen gegen eine Brandbeanspruchung 
von außen durch Flugfeuer und strahlende Wärme ausreichend lang widerstandsfähig sein (harte 
Bedachung).) ist für Bedachungen nach Satz 1 Nr. 2 nicht anzuwenden. 

 

MVkVO - Muster-Verkaufsstättenverordnung - Hessen - Stand September 1995 

§ 8 Dächer 

(1) Das Tragwerk von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Verkaufsstätten bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, muss 

1. aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen in Verkaufsstätten mit Sprinkleranlagen, 
ausgenommen in erdgeschossigen Verkaufsstätten,  

2. mindestens feuerhemmend sein in erdgeschossigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen,  
3. feuerbeständig sein in sonstigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen. 

(2) Bedachungen müssen 

1. gegen Flugfeuer und strahlende Wärme widerstandsfähig sein und  
2. bei Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Verkaufsstätten bilden oder die 

von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus 
nichtbrennbaren Baustoffen bestehen mit Ausnahme der Dachhaut und der Dampfsperre. 
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VkVO - Verkaufsstättenverordnung - Hamburg - vom 5. August 2003 

§ 8 Dächer 

(1) Das Tragwerk von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Verkaufsstätten bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, muss 

1. aus nicht brennbaren Baustoffen bestehen in Verkaufsstätten mit Sprinkleranlagen, 
ausgenommen in erdgeschossigen Verkaufsstätten,  

2. mindestens feuerhemmend sein in erdgeschossigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen,  
3. feuerbeständig sein in sonstigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen. 

(2) Bedachungen müssen 

1. gegen Flugfeuer und strahlende Wärme widerstandsfähig sein und  
2. bei Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Verkaufsstätten bilden oder die 

von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus nicht 
brennbaren Baustoffen bestehen, mit Ausnahme der Dachhaut und der Dampfsperre. 

 

VkVO - Verkaufsstättenverordnung - Mecklenburg-Vorpommern - vom 24. Mai 1996 

§ 8 Dächer 

(1) Das Tragwerk von Dächern, die den oberen Abschluß von Räumen der Verkaufsstätten bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, muß 

1. aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen in Verkaufsstätten mit Sprinkleranlagen, 
ausgenommen in erdgeschossigen Verkaufsstätten,  

2. mindestens feuerhemmend sein in erdgeschossigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen,  
3. feuerbeständig sein in sonstigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen. 

(2) Bedachungen müssen 

1. gegen Flugfeuer und strahlende Wärme widerstandsfähig sein und  
2. bei Dächern, die den oberen Abschluß von Räumen der Verkaufsstätten bilden oder die 

von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus 
nichtbrennbaren Baustoffen bestehen mit Ausnahme der Dachhaut und der Dampfsperre. 

 

VKVO - Verkaufsstättenverordnung - Niedersachsen - vom 17. Januar 1997 

§ 8 Dächer 

(1) Das Tragwerk von Dächern, die den oberen Abschluß von Räumen der Verkaufsstätten bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, muß 

1. aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen in Verkaufsstätten mit Sprinkleranlagen, 
ausgenommen in erdgeschossigen Verkaufsstätten,  
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2. mindestens feuerhemmend sein in erdgeschossigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen,  
3. feuerbeständig sein in sonstigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen. 

(2) Bedachungen müssen 

1. gegen Flugfeuer und strahlende Wärme widerstandsfähig sein und  
2. bei Dächern, die den oberen Abschluß von Räumen der Verkaufsstätten bilden oder die 

von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus nicht-
brennbaren Baustoffen bestehen mit Ausnahme der Dachhaut und der Dampfsperre. 

 

SBauVO - Sonderbauverordnung - Nordrhein-Westfalen - vom 17. November 2009 

§ 65 Dächer von Verkaufsstätten 

(1) Das Tragwerk von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Verkaufsstätten bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch Bauteile der Feuerwiderstandsklasse F 90 und in den 
wesentlichen Teilen aus nichtbrennbaren Baustoffen (F 90-AB) getrennt sind, bestimmt sich nach 
der Tabelle der Anlage 3 Zeile 5. 

(2) Bedachungen müssen 

1. gegen Flugfeuer und strahlende Wärme widerstandsfähig sein und  
2. bei Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Verkaufsstätten bilden oder die 

von diesen Räumen nicht durch Bauteile der Feuerwiderstandsklasse F 90 und in den 
wesentlichen Teilen aus nichtbrennbaren Baustoffen (F 90-AB) getrennt sind, aus 
nichtbrennbaren Baustoffen bestehen mit Ausnahme der Dachhaut und der Dampfsperre. 

 

VkVO - Verkaufsstättenverordnung - Rheinland-Pfalz - vom 8. Juli 1998 

§ 8 Dächer 

(1) Das Tragwerk von Dächern, die den oberen Abschluß von Räumen der Verkaufsstätten bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, muß 

1. in Verkaufsstätten mit Sprinkleranlagen, ausgenommen in erdgeschossigen 
Verkaufsstätten, aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen,  

2. in erdgeschossigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen mindestens feuerhemmend sein,  
3. in sonstigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen feuerbeständig sein. 

(2) Bedachungen müssen 

1. gegen Flugfeuer und strahlende Wärme widerstandsfähig sein und  
2. bei Dächern, die den oberen Abschluß von Räumen der Verkaufsstätten bilden oder die 

von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus 
nichtbrennbaren Baustoffen bestehen; hiervon ausgenommen sind die Dachhaut und die 
Dampfsperre. 
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SächsVerkBauR - Sächsische Verkaufsstättenbaurichtlinie - Sachsen - vom 18. März 2005 

2.6 Dächer 

2.6.1 Das Tragwerk von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Verkaufsstätten 
bilden oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, muss 

a. in Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen, die nicht erdgeschossig sind, feuerbeständig und 
bei erdgeschossigen feuerhemmend sein und  

b. in Verkaufsstätten mit Sprinkleranlagen, die nicht erdgeschossig sind, aus nichtbrennbaren 
Baustoffen bestehen. 

2.6.2 Bedachungen müssen 

a. gegen Flugfeuer und strahlende Wärme widerstandsfähig sein (harte Bedachung) und  
b. bei Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Verkaufsstätten bilden oder die 

von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile abgetrennt sind, aus 
nichtbrennbaren Baustoffen bestehen mit Ausnahme der Dachhaut und der Dampfsperre. 

 

VkVO – Verkaufsstättenverordnung - Schleswig-Holstein - vom 8. Oktober 2009 

§ 8 Dächer 

(1) Das Tragwerk von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Verkaufsstätten bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, muss 

1. aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen in Verkaufsstätten mit Sprinkleranlagen, 
ausgenommen in erdgeschossigen Verkaufsstätten,  

2. mindestens feuerhemmend sein in erdgeschossigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen,  
3. feuerbeständig sein in sonstigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen. 

(2) Bedachungen müssen 

1. gegen Flugfeuer und strahlende Wärme widerstandsfähig sein und  
2. bei Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Verkaufsstätten bilden oder die 

von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus 
nichtbrennbaren Baustoffen bestehen mit Ausnahme der Dachhaut und der Dampfsperre. 

 

VkVO -Verkaufsstättenverordnung Srl - Saarland - vom 25. September 2000 

§ 8 Dächer 

(1) Das Tragwerk von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Verkaufsstätten bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, muss 

1. aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen in Verkaufsstätten mit Sprinkleranlagen, 
ausgenommen in erdgeschossigen Verkaufsstätten,  

2. mindestens feuerhemmend sein in erdgeschossigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen,  
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3. feuerbeständig sein in sonstigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen. 

(2) Bedachungen müssen 

1. gegen Flugfeuer und strahlende Wärme widerstandsfähig sein und  
2. bei Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Verkaufsstätten bilden oder die 

von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind aus 
nichtbrennbaren Baustoffen bestehen, mit Ausnahme der Dachhaut und der Dampfsperre. 

 

ThürVStVO - Thüringer Verkaufsstättenverordnung - Thüringen - vom 13. Juni 1997 

§ 8 Dächer 

(1) Das Tragwerk von Dächern, die den oberen Abschluß von Räumen der Verkaufsstätten bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, muß 

1. in Verkaufsstätten mit Sprinkleranlagen, ausgenommen in erdgeschossigen 
Verkaufsstätten, aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen,  

2. in erdgeschossigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen mindestens feuerhemmend sein,  
3. in sonstigen Verkaufsstätten ohne Sprinkleranlagen feuerbeständig sein. 

(2) Bedachungen müssen 

1. gegen Flugfeuer und strahlende Wärme widerstandsfähig sein und  
2. bei Dächern, die den oberen Abschluß von Räumen der Verkaufsstätten bilden oder die 

von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus 
nichtbrennbaren Baustoffen bestehen mit Ausnahme der Dachhaut und der Dampfsperre. 

 
 

Versammlungsstätten 

BbgVStättV - Brandenburgische Versammlungsstättenverordnung - Brandenburg - vom 29. 
November 2005 

§ 4 Dächer 

(1) Tragwerke von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden, 
müssen feuerhemmend oder von diesen Räumen durch feuerbeständige Bauteile getrennt sein. 
Tragwerke von Dächern über Tribünen und Szenenflächen im Freien müssen mindestens 
feuerhemmend sein oder aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Satz 1 gilt nicht für 
Versammlungsstätten mit automatischen Feuerlöschanlagen. 

(2) Bedachungen, ausgenommen Dachhaut und Dampfsperre, müssen bei Dächern, die den oberen 
Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden oder die von diesen Räumen nicht durch 
feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt werden. Dies gilt 
nicht für Bedachungen über Versammlungsräumen mit nicht mehr als 1.000 m2 Grundfläche. 
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VStättVO - Versammlungsstättenverordnung - Baden-Württemberg - vom 28. April 2004 

§ 4 Dächer 

(1) Tragwerke von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, müssen 
feuerhemmend sein. Tragwerke von Dächern über Tribünen und Szenenflächen im Freien müssen 
mindestens feuerhemmend sein oder aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Satz 1 gilt nicht für 
Versammlungsstätten mit automatischen Feuerlöschanlagen.  

(2) Bedachungen müssen gegen Flugfeuer und strahlende Wärme widerstandsfähig sein und die 
Brandweiterleitung behindern. 

 

VStättV - Versammlungsstättenverordnung - Bayern - vom 2. November 2007 

§ 4 Wände, Decken, Dächer 

 (8) Tragwerke von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, müssen 
feuerhemmend sein. Tragwerke von Dächern über Tribünen und Szenenflächen im Freien müssen 
mindestens feuerhemmend sein oder aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Satz 1 gilt nicht für 
Versammlungsstätten mit automatischen Feuerlöschanlagen. 

(9) Bedachungen, ausgenommen Dachhaut und Dampfsperre, müssen bei Dächern, die den oberen 
Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden oder die von diesen Räumen nicht durch 
feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt werden. Dies gilt 
nicht für Bedachungen von Versammlungsstätten mit Versammlungsräumen von insgesamt nicht 
mehr als 1000 m2 Grundfläche. 

 

MVStättV - Muster-Versammlungsstättenverordnung - Hessen - vom 3. Dezember 2010 

§ 4 Dächer 

(1) Tragwerke von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, müssen 
feuerhemmend sein. Tragwerke von Dächern über Tribünen und Szenenflächen im Freien müssen 
mindestens feuerhemmend sein oder aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Satz 1 gilt nicht für 
Versammlungsstätten mit automatischen Feuerlöschanlagen. 

(2) Bedachungen, ausgenommen Dachhaut und Dampfsperre, müssen bei Dächern, die den oberen 
Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden oder die von diesen Räumen nicht durch 
feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt werden. Dies gilt 
nicht für Bedachungen über Versammlungsräumen mit nicht mehr als 1000 m 2 Grundfläche. 
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VStättVO – Versammlungsstättenverordnung - Hamburg - vom 5. August 2003 

§ 4 Dächer 

(1) Tragwerke von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerhemmende Bauteile getrennt sind, müssen 
feuerbeständig sein. Tragwerke von Dächern über Tribünen und Szenenflächen im Freien müssen 
mindestens feuerhemmend sein oder aus nicht brennbaren Baustoffen bestehen. Satz 1 gilt nicht für 
Versammlungsstätten mit automatischen Feuerlöschanlagen. 

(2) Bedachungen, ausgenommen Dachhaut und Dampfsperre, müssen bei Dächern, die den oberen 
Abschluss von Räumen der Versammlungsstätten bilden oder die von diesen Räumen nicht durch 
feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus nicht brennbaren Baustoffen hergestellt werden. Dies 
gilt nicht für Bedachungen über Versammlungsräumen mit nicht mehr als 1.000 m² Grundfläche. 

 

VStättVO - Versammlungsstättenverordnung - Sachsen-Anhalt - vom 20. Mai 2008 

§ 4 Dächer 

(1) Tragwerke von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, müssen 
feuerhemmend sein. Tragwerke von Dächern über Tribünen und Szenenflächen im Freien müssen 
mindestens feuerhemmend sein oder aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Satz 1 gilt nicht für 
Versammlungsstätten mit automatischen Feuerlöschanlagen. 

(2) Bedachungen, ausgenommen Dachhaut und Dampfsperre, müssen bei Dächern, die den oberen 
Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden oder die von diesen Räumen nicht durch 
feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt werden. Dies gilt 
nicht für Bedachungen über Versammlungsräumen mit nicht mehr als 1.000 m2 Grundfläche. 

 

VStättVO M-V - Versammlungsstättenverordnung - Mecklenburg-Vorpommern - vom 28. April 
2003 

§ 4 Dächer 

(1) Tragwerke von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, müssen 
feuerbeständig sein; für Tragwerke von Dächern erdgeschossiger Versammlungsstätten genügen 
feuerhemmende Bauteile. Tragwerke von Dächern über Tribünen und Szenenflächen im Freien 
müssen mindestens feuerhemmend sein oder aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Satz 1 gilt 
nicht für Versammlungsstätten mit automatischen Feuerlöschanlagen. 

(2) Bedachungen, ausgenommen Dachhaut und Dampfsperre, müssen bei Dächern, die den oberen 
Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden oder die von diesen Räumen nicht durch 
feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt werden. 
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VStättVO - Versammlungsstättenverordnung - Niedersachsen - vom 8. November 2004 

§ 4 Dächer 

(1) Tragwerke von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen einer Versammlungsstätte 
bilden oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, müssen 
feuerhemmend sein. Tragwerke von Dächern über Tribünen und Szenenflächen im Freien müssen 
mindestens feuerhemmend sein oder aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Satz 1 gilt nicht für 
Versammlungsstätten mit automatischen Feuerlöschanlagen. 

(2) Bedachungen, ausgenommen Dachhaut und Dampfsperre, müssen bei Dächern, die den oberen 
Abschluss von Räumen der Versammlungsstätten bilden oder die von diesen Räumen nicht durch 
feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Satz 1 gilt nicht 
für Bedachungen über einem Raum mit weniger als 1.000 m2. Grundfläche. 

 

SBauVO - Sonderbauverordnung - Nordrhein-Westfalen - vom 17. November 2009 

§ 4 Dächer von Versammlungsstätten 

(1) Tragwerke von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, müssen 
feuerhemmend sein. Tragwerke von Dächern über Tribünen und Szenenflächen im Freien müssen 
mindestens feuerhemmend sein oder aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Satz 1 gilt nicht für 
Versammlungsstätten mit automatischen Feuerlöschanlagen. 

(2) Bedachungen, ausgenommen Dachhaut und Dampfsperre, müssen bei Dächern, die den oberen 
Abschluss von Räumen der Versammlungsstätten bilden oder die von diesen Räumen nicht durch 
feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt werden. Dies gilt 
nicht für Bedachungen über Versammlungsräumen mit nicht mehr als 1.000 m² Grundfläche. 

 

VStättVO - Sächsische Versammlungsstättenverordnung - Sachsen - vom 7. September 2004 

§ 4 Dächer 

(1) Tragwerke von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, müssen 
feuerbeständig sein; für Tragwerke von Dächern erdgeschossiger Versammlungsstätten genügen 
feuerhemmende Bauteile. Tragwerke von Dächern über Tribünen und Szenenflächen im Freien 
müssen mindestens feuerhemmend sein oder aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Satz 1 gilt 
nicht für Versammlungsstätten mit automatischen Feuerlöschanlagen. 

(2) Bedachungen, ausgenommen Dachhaut und Dampfsperre, müssen bei Dächern, die den oberen 
Abschluss von Versammlungsräumen bilden oder die von diesen Räumen nicht durch 
feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt werden. Dies gilt 
nicht für Bedachungen über Versammlungsräumen mit nicht mehr als 1.000 m2 Grundfläche. 
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VStättVO - Versammlungsstättenverordnung - Schleswig-Holstein - vom 5. Juli 2004 

§ 4 Dächer 

(1) Tragwerke von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, müssen 
feuerbeständig sein; für Tragwerke von Dächern erdgeschossiger Versammlungsstätten genügen 
feuerhemmende Bauteile. Tragwerke von Dächern über Tribünen und Szenenflächen im Freien 
müssen feuerhemmend sein oder aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Satz 1 gilt nicht für 
Versammlungsstätten mit automatischen Feuerlöschanlagen. 

(2) Bedachungen, ausgenommen Dachhaut und Dampfsperre, müssen bei Dächern, die den oberen 
Abschluss von Räumen der Versammlungsstätten bilden oder die von diesen Räumen nicht durch 
feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt werden. Dies gilt 
nicht für Bedachungen über Versammlungsräumen mit nicht mehr als 1.000 m2 Grundfläche. 

 

VStättVO – Versammlungsstättenverordnung - Saarland - vom 25. August 2008 

§ 4 Dächer 

(1) Tragwerke von Dächern, die den oberen Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden 
oder die von diesen Räumen nicht durch feuerbeständige Bauteile getrennt sind, müssen 
feuerhemmend sein. Tragwerke von Dächern über Tribünen und Szenenflächen im Freien müssen 
mindestens feuerhemmend sein oder aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Satz 1 gilt nicht für 
Versammlungsstätten mit automatischen Feuerlöschanlagen. 

(2) Bedachungen, ausgenommen Dachhaut und Dampfsperre, müssen bei Dächern, die den oberen 
Abschluss von Räumen der Versammlungsstätte bilden oder die von diesen Räumen nicht durch 
feuerbeständige Bauteile getrennt sind, aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt werden. Dies gilt 
nicht für Bedachungen über Versammlungsräumen mit nicht mehr als 1.000 m2 Grundfläche. 

 

Industriebauten 

M IndBauRL - Muster-Industriebaurichtlinie Fachkommission Bauaufsicht der ARGEBAU 
Fassung vom März 2000 

5.11 Bedachungen 

5.11.1 Bedachungen (Aufbau z.B. bestehend aus: Dachhaut, Wärmedämmung, Dampfsperre, Träger 
der Dachhaut u. ä.) von Brandabschnitten oder Brandbekämpfungsabschnitten mit einer Dachfläche 
von mehr als 2500 m2 sind so auszubilden, dass eine Brandausbreitung innerhalb eines 
Brandabschnitts oder eines Brandbekämpfungsabschnitts über das Dach behindert wird. Dies gilt 
z.B. als erfüllt bei Dächern 

 nach DIN 18234-1 einschließlich Beiblatt 1 oder  
 mit tragender Dachschale aus mineralischen Baustoffen (wie Beton und Porenbeton) oder  
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 mit Bedachungen aus nichtbrennbaren Baustoffen. 

5.11.2 Die Anforderungen des Abschnitts 5.11.1 gelten nicht für erdgeschossige Lagerhallen mit 
einer Dachfläche bis zu 3000 m 2, wenn im Lager ausschließlich nichtbrennbare Stoffe oder Waren 
(z.B. Sand, Salz, Klinker, Stahl) unverpackt oder so gelagert sind, daß die Verpackung und/oder die 
Lager-/Transporthilfsmittel (z.B. Paletten) nicht zur Brandausbreitung beitragen. 

5.11.3 Im Bereich von Dachdurchdringungen ist durch konstruktive Maßnahmen eine 
Brandweiterleitung zu behindern. 

5.11.4 Die Anforderung nach § 30 Abs. 1 MBO (Harte Bedachung) gilt nicht für erforderliche 
Rauch- und Wärmeabzugsflächen. 

 

IndBauRL - Industriebaurichtlinie - Brandenburg - vom 22. August 2001 

5.11 Bedachungen 

5.11.1 Bedachungen (Aufbau z.B. bestehend aus: Dachhaut, Wärmedämmung, Dampfsperre, Träger 
der Dachhaut u. Ä.) von Brandabschnitten oder Brandbekämpfungsabschnitten mit einer 
Dachfläche von mehr als 2.500 m2 sind so auszubilden, dass eine Brandausbreitung innerhalb eines 
Brandabschnitts oder eines Brandbekämpfungsabschnitts über das Dach behindert wird. Dies gilt 
z.B. als erfüllt bei Dächern 

 nach DIN 18234-1 einschließlich Beiblatt 1 oder  
 mit tragender Dachschale aus mineralischen Baustoffen (wie Beton und Porenbeton) oder  
 mit Bedachungen aus nichtbrennbaren Baustoffen. 

5.11.2 Die Anforderungen des Abschnitts 5.11.1 gelten nicht für erdgeschossige Lagerhallen mit 
einer Dachfläche bis zu 3.000 m2, wenn im Lager ausschließlich nichtbrennbare Stoffe oder Waren 
(z.B. Sand, Salz, Klinker, Stahl) unverpackt oder so gelagert sind, dass die Verpackung und/oder 
die Lager-/Transporthilfsmittel (z.B. Paletten) nicht zur Brandausbreitung beitragen. 

5.11.3 Im Bereich von Dachdurchdringungen ist durch konstruktive Maßnahmen eine 
Brandweiterleitung zu behindern. 

5.11.4 Die Anforderung nach § 28 Abs. 2 BbgBO (harte Bedachung) gelten nicht für erforderliche 
Rauch- und Wärmeabzugsflächen. 

 

IndBauR - Industriebaurichtlinie - Baden-Württemberg - Fassung vom März 2000 

5.11 Bedachungen 

5.11.1 Bedachungen (Aufbau z.B. bestehend aus: Dachhaut, Wärmedämmung, Dampfsperre, Träger 
der Dachhaut u. ä.) von Brandabschnitten oder Brandbekämpfungsabschnitten mit einer Dachfläche 
von mehr als 2500 m2 sind so auszubilden, dass eine Brandausbreitung innerhalb eines 
Brandabschnitts oder eines Brandbekämpfungsabschnitts über das Dach behindert wird. Dies gilt 
z.B. als erfüllt bei Dächern 
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 nach DIN 18234-1 einschließlich Beiblatt 1 oder  
 mit tragender Dachschale aus mineralischen Baustoffen (wie Beton und Porenbeton) oder  
 mit Bedachungen aus nichtbrennbaren Baustoffen. 

5.11.2 Die Anforderungen des Abschnitts 5.11.1 gelten nicht für erdgeschossige Lagerhallen mit 
einer Dachfläche bis zu 3000 m2, wenn im Lager ausschließlich nichtbrennbare Stoffe oder Waren 
(z.B. Sand, Salz, Klinker, Stahl) unverpackt oder so gelagert sind, dass die Verpackung und/oder 
die Lager-/Transporthilfsmittel (z.B. Paletten) nicht zur Brandausbreitung beitragen. 

5.11.3 Im Bereich von Dachdurchdringungen ist durch konstruktive Maßnahmen eine 
Brandweiterleitung zu behindern. 

5.11.4 Die Anforderung nach § 27 Abs. 1 und 2 LBO i.V.m. § 9 Abs. 1 LBOAVO (Harte 
Bedachung) gilt nicht für erforderliche Rauch- und Wärmeabzugsflächen. 

 

IndBauRL – Industriebaurichtlinie - Hamburg - Fassung März 2000 

5.11 Bedachungen 

5.11.1 Bedachungen (Aufbau z.B. bestehend aus: Dachhaut, Wärmedämmung, Dampfsperre, Träger 
der Dachhaut u. ä.) von Brandabschnitten oder Brandbekämpfungsabschnitten mit einer Dachfläche 
von mehr als 2500 m2 sind so auszubilden, dass eine Brandausbreitung innerhalb eines 
Brandabschnitts oder eines Brandbekämpfungsabschnitts über das Dach behindert wird. Dies gilt 
z.B. als erfüllt bei Dächern 

 nach DIN 18234-1 einschließlich Beiblatt 1 oder  
 mit tragender Dachschale aus mineralischen Baustoffen (wie Beton und Porenbeton) oder  
 mit Bedachungen aus nichtbrennbaren Baustoffen. 

5.11.2 Die Anforderungen des Abschnitts, 5.11.1 gelten nicht für erdgeschossige Lagerhallen mit 
einer Dachfläche bis zu 3000 m2, wenn im Lager ausschließlich nichtbrennbare Stoffe oder Waren 
(z.B. Sand, Salz, Klinker, Stahl) unverpackt oder so gelagert sind, dass die Verpackung und/oder 
die Lager-/Transporthilfsmittel (z.B. Paletten) nicht zur Brandausbreitung beitragen. 

5.11.3 Im Bereich von Dachdurchdringungen ist durch konstruktive Maßnahmen eine 
Brandweiterleitung zu behindern. 

5.11.4 Die Anforderung nach § 30 Absatz 1 Satz 1 HBauO (Harte Bedachung) gilt nicht für 
erforderliche Rauch- und Wärmeabzugsflächen. 

 

IndBauRL - Industriebaurichtlinie - Niedersachsen - vom 29. Dezember 2003 

5.11 Bedachungen 

5.11.1 Bedachungen (Aufbau z.B. bestehend aus: Dachhaut, Wärmedämmung, Dampfsperre; 
Träger der Dachhaut u. Ä.) von Brandabschnitten oder Brandbekämpfungsabschnitten mit einer 
Dachfläche von mehr als 2500 m2 sind so auszubilden, dass eine Brandausbreitung innerhalb eines 
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Brandabschnitts oder eines Brandbekämpfungsabschnitts über das Dach behindert wird. Dies gilt 
z.B. als erfüllt bei Dächern 

 nach DIN 18234-1 einschließlich Beiblatt 1 oder  
 mit tragender Dachschale aus mineralischen Baustoffen (wie Beton und Porenbeton) oder  
 mit Bedachungen aus nichtbrennbaren Baustoffen. 

5.11.2 Die Anforderungen des Abschnitts 5.11.1 gelten nicht für erdgeschossige Lagerhallen mit 
einer Dachfläche bis zu 3000 m2, wenn im Lager ausschließlich nichtbrennbare Stoffe oder Waren 
(z.B. Sand, Salz, Klinker, Stahl) unverpackt oder so gelagert sind, dass die Verpackung und/oder 
die Lager-/Transporthilfsmittel (z.B. Paletten) nicht zur Brandausbreitung beitragen. 

5.11.3 Im Bereich von Dachdurchdringungen ist durch konstruktive Maßnahmen eine 
Brandweiterleitung zu behindern. 

5.11.4 Die Anforderung nach § 11 Abs. 1 Satz 1 DVNBauO (Harte Bedachung) gilt nicht für 
erforderliche Rauch- und Wärmeabzugsflächen. 

 

Industriebaurichtlinie – IndBauR vom 28.5.2001 

5.11 Bedachungen 

5.11.1 Bedachungen (Aufbau z.B. bestehend aus: Dachhaut, Wärmedämmung, Dampfsperre, Träger 
der Dachhaut u. ä.) von Brandabschnitten oder Brandbekämpfungsabschnitten mit einer Dachfläche 
von mehr als 2500 m2 sind so auszubilden, dass eine Brandausbreitung innerhalb eines 
Brandabschnitts oder eines Brandbekämpfungsabschnitts über das Dach behindert wird. Dies gilt 
z.B. als erfüllt bei Dächern 

 nach DIN 18234-1 einschließlich Beiblatt 1 oder  
 mit tragender Dachschale aus mineralischen Baustoffen (wie Beton und Porenbeton) oder  
 mit Bedachungen aus nichtbrennbaren Baustoffen. 

5.11.2 Die Anforderungen des Abschnitts 5.11.1 gelten nicht für erdgeschossige Lagerhallen mit 
einer Dachfläche bis zu 3000 m2, wenn im Lager ausschließlich nichtbrennbare Stoffe oder Waren 
(z.B. Sand, Salz, Klinker, Stahl) unverpackt oder so gelagert sind, dass die Verpackung und/oder 
die Lager-/Transporthilfsmittel (z.B. Paletten) nicht zur Brandausbreitung beitragen. 

5.11.3 Im Bereich von Dachdurchdringungen ist durch konstruktive Maßnahmen eine 
Brandweiterleitung zu behindern. 

5.11.4 Die Anforderung nach § 35 Abs. 1 BauO NRW (Harte Bedachung) gilt nicht für 
erforderliche Rauch- und Wärmeabzugsflächen. 
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IndBauRL – Industriebaurichtlinie - Rheinland-Pfalz - Fassung März 2000 

5.11 Bedachungen 

5.11.1 Bedachungen (Aufbau z.B. bestehend aus: Dachhaut, Wärmedämmung, Dampfsperre, Träger 
der Dachhaut u. A.) von Brandabschnitten oder Brandbekämpfungsabschnitten mit einer 
Dachfläche von mehr als 2 500 m2 sind so auszubilden, dass eine Brandausbreitung innerhalb eines 
Brandabschnitts oder eines Brandbekämpfungsabschnitts über das Dach behindert wird. Dies gilt 
z.B. als erfüllt bei Dächern 

 nach DIN 18234-1 einschließlich Beiblatt 1 oder  
 mit tragender Dachschale aus mineralischen Baustoffen (wie Beton und Porenbeton) oder  
 mit Bedachungen aus nicht brennbaren Baustoffen. 

5.11.2 Die Anforderungen des Abschnitts 5.11.1 gelten nicht für erdgeschossige Lagerhallen mit 
einer Dachfläche bis zu 3000 m2, wenn im Lager ausschließlich nicht brennbare Stoffe oder Waren 
(z.B. Sand, Salz, Klinker, Stahl) unverpackt oder so gelagert sind, dass die Verpackung und! oder 
die Lager-/Transporthilfsmittel (z.B. Paletten) nicht zur Brandausbreitung beitragen. 

5.11.3 Im Bereich von Dachdurchdringungen ist durch konstruktive Maßnahmen eine 
Brandweiterleitung zu behindern. 

5.11.4 Die Anforderung nach § 32 Abs. 1 LBauO (harte Bedachung) gilt nicht für erforderliche 
Rauch- und Wärmeabzugsflächen. 

 

IndBauRL – Industriebaurichtlinie - Sachsen - Fassung März 2000  

5.11 Bedachungen 

5.11.1 Bedachungen (Aufbau zum Beispiel bestehend aus: 

Dachhaut, Wärmedämmung, Dampfsperre, Träger der Dachhaut und ähnlichem) von 
Brandabschnitten oder Brandbekämpfungsabschnitten mit einer Dachfläche von mehr als 2 500 m2 
sind so auszubilden, dass eine Brandausbreitung innerhalb eines Brandabschnitts oder eines 
Brandbekämpfungsabschnitts über das Dach behindert wird. Dies gilt zum Beispiel als erfüllt bei 
Dächern 

 nach DIN 18234-1 einschließlich Beiblatt 1 oder  
 mit tragender Dachschale aus mineralischen Baustoffen (wie Beton und Porenbeton) oder  
 mit Bedachungen aus nichtbrennbaren Baustoffen. 

5.11.2 Die Anforderungen des Abschnitts 5.11.1 gelten nicht für erdgeschossige Lagerhallen mit 
einer Dachfläche bis zu 3000 m2, wenn im Lager ausschließlich nichtbrennbare Stoffe oder Waren 
(zum Beispiel Sand, Salz, Klinker, Stahl) unverpackt oder so gelagert sind, dass die Verpackung 
und/oder die Lager-/ Transporthilfsmittel (zum Beispiel Paletten) nicht zur Brandausbreitung 
beitragen. 
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5.11.3 Im Bereich von Dachdurchdringungen ist durch konstruktive Maßnahmen eine 
Brandweiterleitung zu behindern. 

5.11.4 Die Anforderung nach § 31 Abs. 1 SächsBO (harte Bedachung) gilt nicht für erforderliche 
Rauch- und Wärmeabzugsflächen. 
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Steffen Slama

Von: andreas.bell@stmi.bayern.de
Gesendet: Freitag, 9. Dezember 2011 17:13
An: slama@fh-luebeck.de
Cc: Katrin.Burchert@lv-bund.nrw.de
Betreff: AW: Auslegung MBO § 32 Abs. 7

 

Sehr geehrter Herr Slama,  

Ihre Frage wurde von der Geschäftsstelle der Bauministerkonferenz an mich (in meiner Eigenschaft als 
Geschäftsführer der Projektgruppe Brandschutz) weitergeleitet, ich kann Ihnen darauf folgende Antwort geben: 

Richtig ist, dass sich aus § 30 Abs. 7 MBO keine Anforderung gezielt an die Dachhaut des Dachs vor einer 
aufgehenden Fassade ergibt. Die Anforderung an die Feuerwiderstandsfähigkeit der Bedachung (insgesamt) wird hier 
nur in einer Richtung - nämlich von innen nach außen - gestellt, betrifft also nicht unbedingt die Dachhaut als 
wasserführende Schicht. Dennoch gilt auch für die hier geregelten Dächer von Anbauten die Grundanforderung des § 
30 Abs. 1 MBO nach einer harten Bedachung. Die in Abs. 2 geregelten Ausnahmen sind an die dort 
vorgeschriebenen Abstände (zur Grundstücksgrenze und zu Gebäuden auf demselben Grundstück) geknüpft, können 
also für einen Anbau nur dann greifen, wenn er Teil eines Gebäudes ist, das als Ganzes unter einen dieser 
Ausnahmetatbestände fällt. 

Mit freundlichen Grüßen  

Andreas Bell  
Baudirektor  

Oberste Baubehörde im  
Bayer. Staatsministerium des Innern  
Sachgebiet IIB7  
089 / 2192-3628  
mailto: andreas.bell@stmi.bayern.de  

 
 

Von: Steffen Slama [mailto:slama@fh-luebeck.de] 
Bereitgestellt: Mittwoch, 7. Dezember 2011 14:05 
Bereitgestellt in: LV-B-BMK 
Unterhaltung: Auslegung MBO § 32 Abs. 7 
Betreff: Auslegung MBO § 32 Abs. 7 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
im Rahmen einer Recherche für die Fachvereinigung Bauwerksbegrünung e.V. (FBB) bezüglich der 
brandschutztechnischen Anforderungen an begrünte Dächer kamen einige Fragen hinsichtlich der 
Auslegung der Musterbauordnung in Bezug auf Dächer vor aufgehenden Fassaden auf. Im Absatz 7 des § 
32 werden keine Anforderungen an die Qualität der Bedachung/Dachhaut des Daches vor der aufgehenden 
Fassade benannt. Gilt hier lediglich die Anforderung der harten Bedachung (bei Gebäuden GK 1 bis 3 wäre 
dann auch eine weiche Bedachung möglich) oder ergeben sich höhere Anforderungen aufgrund von 
Verweisen aus anderen Stellen der MBO.  

Ich bitte um kurze Erläuterung der o.g. Anfrage und um Benennung eines Ansprechpartners zur weiteren 
Kontaktaufnahme.  
Ich danke Ihnen für Ihre Bemühungen und stehe für Rückfragen gerne zur Verfügung.  
Mit freundlichen Grüßen  



2

Steffen Slama  
Dipl.-Ing.  

Fachhochschule Lübeck  
Institut für Bauen mit nachwachsenden Rohstoffen  
Prof. Dipl.-Ing. Georg Conradi  
Mönkhofer Weg 239  
23562 Lübeck  
Fon 0451 / 300 5139 
Fax 0451 / 300 5143 
slama@fh-luebeck.de  
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